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Wir singen manchmal laut

Ihr habt gesagt, daß bei euch Arbeit sei,
ihr habt gesagt, wir könnten Geld verdienen.
Wir kamen, fuhren tageweit herbei,
die Räder ratterten auf heißen Schienen.
Wir ließen uns, das sei gesagt, nicht gern verschieben.
Bei euch im Norden ist es kühl.
Wir wären gern, wie ihr das nennt, daheim geblieben.
Das ganze war uns mehr als Spiel.

Wir standen da, die Kartonschachteln fest umschnürt.
Ihr habt uns gut betrachtet, als wir kamen.
Was anders ist, ist fremd, das haben wir gespürt;
wir sprachen laut und brachten fremde Namen.
Wir standen an und warteten auf die Papiere.
Der Mann am Schalter öffnete punkt zwei.
Ihr lehrtet uns ein Wort, groß stand es an der Türe,
das Wort hieß « Fremdenpolizei ».

Wir wollen leben, weil man leben muß,
wie ihr. Wir bauen Straßen, Häuser,
sind in Fabriken, sind in Lärm und Ruß,
in Hotelküchen und ihr sagt uns «Maiser».
Wir fahren Bus wie andre Lohnempfänger,
und auf den Trottoirs stehen wir herum.
Wir singen manchmal laut wie Opernsänger;
ihr schüttelt eure Köpfe und bleibt stumm.

Fremd und anders. Fremde nimmt man bloß in Kauf.
Und Fremde treffen sich in Bahnhofhallen.
Wir schauen Züge - manchmal steht «Milano» drauf,
Und schauen Mädchen, weil uns Mädchen auch gefallen.
Vielleicht wird's morgen still um eure Straßenecken,
kein fremder Hund mehr da und bellt.
Dann weht es wieder heil und ohne Flecken,
das weiße Kreuz im roten Feld.

Ernst P.Gerber
28 NEBELSPALTER
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